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Ein Forschungsteam der Universität Regensburg um Markus Forster, wissenschaftlicher

Mitarbeiter am Lehrstuhl für Pädagogische Psychologie,  Professor Dr. Christof Kuh-

bandner, Inhaber des Lehrstuhls für Pädagogische Psychologie und Professor Dr. Sven

Hilbert,  Professor für Methoden der empirischen Bildungsforschung, hat  eine Studie

zum „Wohlbefinden von Lehrkräften“ durchgeführt.

ie man aus der psychologischen Forschung weiß, rufen schlechte Ereignisse meist

eine stärkere psychische Wirkung hervor als gute Ereignisse – ein Befund, der mit

oft dem Ausspruch „Bad is stronger than good“ auf den Punkt gebracht wird. Ausgehend von

diesem Befund haben die  Regensburger  Forscher  die  Frage  gestellt,  ob Schülerinnen und

Schüler, welche unerwünschte Verhaltensweisen zeigen („bad“), einen größeren Einfluss auf

das Wohlbefinden von Lehrkräften haben als Schülerinnen und Schüler, welche wünschens-

werte Verhaltensweisen zeigen („good“). Die Ergebnisse der Studie wurden jetzt in der Fach-

zeitschrift „Frontiers in Psychology“ veröffentlicht.

W

Um ihrer Fragestellung nachgehen zu können, wurden bei 250 Lehrkräften die verfolgten Zie-

le und erlebten Emotionen für Schülerinnen und Schüler gemessen, die wünschenswerte Ver-

haltensweisen zeigen (z. B. Schüler, die im Unterricht aufpassen, ihre Arbeit rechtzeitig erle-

digen und eine positive Einstellung zum Lernen haben) und unerwünschte Verhaltensweisen

zeigen (z. B. Schüler, die den Unterricht stören, ihre Arbeit nicht zu Ende bringen und eine

negative Einstellung zum Lernen haben). Zudem wurden verschiedene Formen des Wohlbe-

findens (evaluatives, affektives, psychologisches, berufsbezogenes Wohlbefinden) der Lehr-

kräfte erhoben.

Die Ergebnisse zeigen, dass das Wohlbefinden der Lehrkräfte relativ stark mit den Zielen und

Emotionen für Schülerinnen und Schüler, die unerwünschte Verhaltensweisen zeigen, zusam-

menhängt: Je höher die verfolgten Ziele und je positiver die erlebten Emotionen, desto höher

das Wohlbefinden. Im Gegensatz dazu spielten die Ziele und Emotionen für Schülerinnen und

Schüler, die erwünschte Verhaltensweisen zeigen, für das Wohlbefinden der Lehrkräfte kei-

nerlei Rolle.

Die vorliegenden Befunde zeigen nun neue Wege auf, wie das Wohlbefinden von Lehrkräften

gesteigert werden kann: Erstens, in dem Lehrkräfte den Zielen und Emotionen für Schülerin-
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nen und Schülern, die wünschenswerte Verhaltensweisen zeigen, mehr Gewicht beimessen.

Zweitens, in dem Lehrkräfte dabei unterstützt werden, sich auch für Schülerinnen und Schü-

ler, die unerwünschte Verhaltensweisen zeigen, hohe Ziele zu setzen und die Interaktion mit

solchen Schülern als emotional positiv erleben. Drittens, in dem angehenden Lehrkräften be-

wusst gemacht wird, dass das am häufigsten genannte Motiv für die Wahl des Lehrkraftberufs

„weil ich gerne mit Kindern und Jugendlichen arbeite“ nicht nur die Kinder und Jugendlichen

einschließen darf, welche erwünschte Verhaltensweisen zeigen, sondern auch die, welche un-

erwünschte Verhaltensweisen zeigen.

Die veröffentlichte Studie ist im Rahmen des Teilprojekt „Meaningful Occupational REflecti-

on“ des durch die Qualitätsoffensive Lehrerbildung des BMBF geförderten Projekts „KO-

LEG2“ der Universität Regensburg entstanden, welches zum Ziel hat, Lehramtsstudierende

bei der professionsbezogenen Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen.
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